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Schweizerische Politiker in der Karikatur
<»r. 9tûbino«tt$

Nationalrat Dr. Guido Müller, Biel

(ärja'fjlung auê @c»jet=Sîufitanb wn 3K. ©ofcfjtfcbenfo

Uebetfegt bon D. g,

3>tefc ®rscü)Iurig ift eine maljrc S3egefjen*

beit, gefebeben in Slftradjatt. ©efjört babe

icb fie btftt beut beteiligten ©djattfpielcr
fefbft. (£r fagte ju mir:

,,©ic fragen mid;, Bürger, ob icb, je Tfjca»

ter gefpieft fjabe? fta, id) fjabe biefer Kunft
gefjufbigt, aber ©utes tft babei nidjt tjex*

auggeïommen.
ginmal murbe bas ©türf SBer ift ber

©cfjulbige?" gegeben, ein fetjr tiefes Tra»
ma. Sa mirb botgcffeHf, tote man einen

Kaufmann ausraubt, am bellen, ltd)ten
Sage unb in ©egeutoart ber bieten gu»
fdjauer Set Kaufmann fdjreit, fdjlägt
mit Straten nnb 3?irjjen um fidj unb man
beraubt ifjn bodj, ein fefjr grauftges
©tüd. Sllfo, baS follte mal aufgeführt toer=

ben.
9tun fjatte fur; bor ber SSorftellung ber

Künftler, roefdjer ben Kaufmann fpielen
foffte, ftcfj einen Staufdj angefegt, unb

fobafb er auf bie 33üfjne fam, tradjtete er

banadj, bie efeftrifdjett Rampen au ber

'Kampe mit ben tfüfscn ju jertreten, ba

fagte ber SRegiffeur 51t mir:
fta) tann ifjn nidjt mefjr fpielen laffen,

er toirb bie lefeien Rampen audj faput ma=

djen, fpiel Xu, SSürger, ftatt feiner, baS

SßuWttutn ift einfältig genug, um eS nicfjt
51t merfen, baß Tu bie Stolle nidjt fennft."

ftä) fage: ^dj fann nidjt auftreten, fjabe
eben stoet grof3c SJMottcn aufgegeffen."

Er bittet aber mieber: §ilf unS, 33ürger,

toenigftenS für biefen einen Slufjug, fofange

bcrfdjläft ber anbere feinen Sfaufdj. ftä)
bitte Tid), baS Üfjcaterfpiefen ift bodj eine

unif'saufflärenbe Betätigung."
ftä) fiefj midj berebeu unb trat auf,

iu meinen: eigenen Sîod, nur einen S3art

fjatte man mir angefleht, bas pafjte fo 51t

ber Stoffe. Sfber bie gufdjauer, bumm, toie

fie fonft maren, erfanntcn midj bodj fo»

fort:
Stfj," toieljerten fie, SBafjfa! bift Tu

baS, genier' Tidj nicljt, leg los ."
SBaS fjabe idj midj 311 genieren," fdjrcie

id) ifjnen ju, ber cigentlidje ©cfjaufpieler
liegt befoffen, fann nidjt auftreten."

SaS ©piel begann. ftä) ftelfe beu Kauf»
manu cor, fdjreie, fjaue um ttticfj unb fühle,
bafj einer ber Sîâuber mir itt bie jajdje
greift icfj fnöpfe ben Stod 51t unb fjaue

ttjnt fefte in'S ©efidjt bie Stäuber be»

brängen midj immer mefjr, idj merfe, baß

meine (Mbtafdje (18 Tfdjerrooujt toareu ba»

rin!), fort ift uub eS gefjt fdjon um bic

Ufjr idj fdjreie aus SeibeSfräften:

§elft! ÏKan beraubt miefj ja in 2Btrf=

ficfjfeit!"
Tas pafjt aber gut in'S Stüd fjerein,

bie gufdjauer geraten in (üfftafe, appfaubie»

ren uttb ermuntern ntid) burd) gurufe:
,,©ib ifjnen nodj einS, SBafjfa, fjau p."
Ter SRegiffeur ift entjüdt unb ffüftert auS

ben Kuliffen:
©rofjartig füfjrft Tu S>te Stolle burdj,

S3ürger, fafjre fo fort."
ftä) aber fefje, baf; baS Sauen unb

©cfjrcicn nicfjtê fjilft, benn cS ftingt 31t fefjr

Halbe Toscani
die echte Marke in bekannter Qualität

LA NATIONALE, Chiasso

nadj ber eigentlichen Molle, ba fuiee idj ute»

ber unb flehe:

SSürger, idj fann nidjt mehr Sîegif»

feur, 3toan ^atolotoitfdj, fj'ilf Tu bodj! Safj
beu Vorhang herunter, bie ©trotdje maetjen

fidj ja fefjon an meine letzten (îrfparntffc."
Ta merft erft ber Souffleur, bafj icfj aus

ber Stolle gefallen bin, unb friedjt auS fei»

nein Haften heröür-

®S hat ben Sfnfrijeht, Bürger", fagt er,

bafj matt bent SBafjfa toirffidj feine ©elb»

tafdje geflomnten ïjat ."
Ter Sjorfjang fällt, matt bringt mir SBaf»

fer, idj trinfe flage bem Stegiffeur meine

Slot 6r orbttet an, bafj alle ©djaufpicler
burdjfudjt toerben, aber baS ©efb ift toeg,

nur bie leere 33rieftafcfje lag hinter ben Ku»

Itffen.
Unb ba fpredjen ©ic mir bon bolfSauf»

flärenber Kunft? Tanfe fdjön toir fen»

nen baS, fjaoen felbft ber Kunft Opfer ge»

bracht."
*

^teiltet)! in ben Käufern

(fine ^.»gettung fdjreibt: Tie bieSjäfj»

rigett §ofjenttoiefer greifidjtfpiefe
mit KaimS ßffeljarb" fanben unter ber Sei»

tung Sgon ©cfjmibts (SRüncfjen) begeifterten

SBibertjaH bor bicr mal auSberfauf»
teu Käufern, 31t betten bie ©djmeij
bas gröfjte SSefucfjSfontingent fteffte."

Zum Fall Petite
Von Abraham a Sancta Clara

Oh, Petite,
Dein Appetit
nach Klöstern
und Krankenschwestern

ist begreiflich.
Indeß bezweifl'ich,
ob Du überreiflich
die Motion
auf Ex-Säkularisation
verfasst

hast. ¦

Generalvikar,
bleib beim Altar,
laß solche Exkursionen,
es tut sich doch nicht lohnen:

Sieh jetzt den großen Schmerz

in Mottas weichem Herz
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Len^àerisene Politiker in der Xari^atur
Br, Rabinovitch

Nationalrat Or. (?niâv Müller, Viel

Im Proletarier-Theater
Erzählung aus Sowjet-Rußland von M. Soschlschenko

Uebersetzt von O. F.

Tiese Erzählung ist eine wahre Begebenheit,

geschehen in Astrachan. Gehört habe

ich sie vvn dem beteiligten Schauspieler
selbst. Er sagte zu mir:

Sie fragen mich, Bürger, vb ich je Theater

gespielt habe? Ja, ich habe dieser Kunst
gehuldigt, aber Gutes ist dabei nicht

herausgekommen.

Einmal wurde das Stück Wer ist der

Schuldige?" gegeben, ein sehr tiefes Drama.

Da wird dargestellt, wie man einen

Kaufmann ausranbt, ani hellen, lichten

Tage und in Gegenwart der vielen
Zuschauer... Der Kaufmann schreit, schlägt

mit Armen und Füßen um sich und man
beraubt ihu dvch, ein sehr grausiges
Stück. Alsv, das svllte mal aufgeführt werden.

Nun hatte kurz vor der Borstelluug der

Künstler, welcher den Kanfmann spielen

sollte, sich einen Rausch angelegt, und

sobald er auf die Bühne kam, trachtete er

danach, die elektrischem Lampen an der

Rampe mit den Füßen zu zertreten, da

sagte der Regisseur zu mir:
Jch kaun ihn nicht mehr spielen lassen,

er wird die letzten Lampen auch kaput
machen, spiel Tu, Bürger, statt seiuer, das

Publikum ist einfältig genug, um es nicht

zu merken, daß Du die Rolle uicht kennst."

Jch sage: Ich kann nicht auftreten, habe
eben zwei große Melonen aufgegessen."

Er bittet aber wieder: Hilf uns, Bürger,
wenigstens für diesen einen Aufzug, solange

verschläft der andere seinen Rausch. Jch
bitte Dich, das Theaterspieleu ist dvch eine

volksaufklarende Betätigung."
Jch ließ mich bereden und trat auf,

in meine»-, eigenen Rvck, nur einen Barl
hatte man mir angeklebt, das Paßte sv zu
der Rvlle. Aber die Zuschauer, dumm, wie
sie sonst waren, erkannten mich doch

sofort:

Ah," wieherten sie, Wasjka! bist Tn
das, genier' Tich nicht, leg los ."

Was habe ich mich zu genieren," schreie

ich ihnen zn, der eigentliche Schauspieler

liegt besoffen, kann nicht auftreten."
TaS Spiel begann. Jch stelle den

Kaufmann vvr, schreie, haue um mich und fühle,
daß ciner der Räuber mir iu die Tasche

greift ich kuöpfe den Rock zu und haue

ihm feste in's Gesicht die Räuber
bedrängen mich immer mehr, ich merke, daß

nie ine Geldtasche (18 Tscherwonzi waren
darin!), fvrt ist und es geht schvn um die

Uhr ich schreie aus Leibeskräften:
Helft! Man beraubt mich ja in

Wirklichkeit!"

Tas Paßt aber gut in's Stück herein,
die Zuschauer geraten in Ekstase, applaudieren

und ermuntern mich durch Zurufe:
Gib ihnen nvch eins, Wasjka, hau zu."
Der Regisseur ist entzückt und flüstert aus

den Kulissen:
Großartig führst Du die Rolle durch,

Bürger, fahre so fort."
Jch aber sehe, daß das Haueu und

Schreien nichts hilft, denn es klingt zu sehr

clie eckte starke in beksnnter t)uàlîtât
l.^ X^Iiok^bL, LKÌS880

nach der eigentlichen Rolle, da kniee ich nieder

nnd flehe:

Bürger, ich kann nicht mehr Regisseur,

Iwan Pawlowitsch, hilf Du doch! Laß
den Vorhang herunter, die Strolche machen
sich ja schon an meine letzteu Ersparnisse."

Da merkt erst der Souffleur, daß ich aus
der Rolle gefallen bin, nnd kriecht aus
seinem Kasten hervvr.

Es hat den Anschein, Bürger", sagt er,

daß man dem Wasjka wirklich seine Geldtasche

geklvmmen hat ."
Ter Borhang fällt, man bringt mir Wasser,

ich trinke klage dem Regisseur meiue

Not Er ordnet an, daß alle Schauspieler
durchsucht werden, aber das Geld ist weg,

nur die leere Brieftasche lag hinter den

Kulissen.

Und da sprechen Sie mir von
volksaufklärender Kunst? Danke schön wir kennen

das, haben selbst der Kunst Opfer
gebracht."

«

Freilicht in den Häusern

Eine Z.-Zeitung schreibt: Die diesjährigen

Hohentwieler Freilichtspiele
mit Kaims Ekkehard" fanden unter der

Leitung Egon Schmidts (München) begeisterten

Widerhall vor viermal ausverkauften
Häusern, zu denen die Schweiz

das größte Besuchskontingent stellte."

^UIN I^cìll petite
Von âkrgksiii s Zancìil Ll^rs

0li, ?etite,
Oein ^.nnetit
n aen Klöstern
nnà K.ranlìensenvv'ttLtern

ist veAreitlien.
InàeZ ke^weikl'ieli,
c>ì> Ou ûlierreitlieli

à Motion
auk Lx-8âtìu1arisativn
verkasst

lis st.

(Mèneraivnìar,
vieil) keim ^.ltar,
lak solene l^xlìnrsionen,
es tnt sien cleen nient lonnen:

8ien jet2t àen KreLen8eniner2
in Mvttas weienern Her?
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